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Zum lt . August
Der 11. August ist der Tag , an dem sich das deutsche

Volk durch die Nationalversammlung in Weimer vor
5 Jahren eine neue Verfassung gegeben hat . Ein Jahr »
fünft der Wirksamkeit Äiieser Verfassung berechtigt zu
einem Rückblick auf das , was diese Verfassung geleistet
hat und was mit ihr geleistet worden ist.

In Weimar ist das Verfassungswerk geschaffen wor-
den, an der vornehmsten Stätte deutscher Geisteskultur,
an der Wiege so vieler Großtaten deutscher Geisteshel-
den . Es ist geschaffen worden in einer Zeit großer natio -
naler Not und Demütigung , in einer Periode , wo der
außenpolitische Druck sich aufs schärffte geltend machte ,
in einer Zeit , in der das deutsche Volk von innerpoli »
tischen Kämpfen zerrissen , körperlich und seelisch er-
schöpft und von Anarchie und Auflösung bedroht war .
Die festen Normen für eine neue Rechtsordnung muß»
ten in dieser Zeit unter den größten Schwierigkeiten
geschaffen werden.

Die Verfassung von Weimar trägt darum mich man-
'
cher Richtung die Kennzeichen des Überganges . Aus
diesem Grunde ist die Verfassung vorn Standpunkte
des rechtsstehenden Politikers unvollkommen geblieben,
reform» und verbesserungsbedürftig . Das große Ver»
dienst der Weimarer Verfassung ist aber, daß sie auch in
der Zeit der äußersten Gefahr das feste Gefüge des beut-
sehen Staates und damit die Einheit «des Reiches er-
halten hat . Sie ist heute der Bürge der deutschen Ein -
heit . Die alte staatliche Form war durch die Revolution
zerschlagen und große Teile des deutschen Volkes beklag -
ten die Zertrümmerung ihrer alten Ideale . Aber was
wäre aus Deutschland geworden, wenn in jener wilden
Zeit durch die fchöpferische Zusammenarbeit ernster
Männer nicht ein neuer Rechtsboden geschaffen worden
wäre , auf dem sich alle Gesetzestreuen zusammenfinden
konnten? Elemente der Zerstörung waren damals am
Werke, Absonderungsbestrebungen machten sich hier und
da geltend. Die alten sonderstaatlichen Gegensätze führ-
ten zu ernsten Spannungen . In dieser Zeit wurde die
Weimarer Verfassung, das neue staatliche Rechtsfunda¬
ment. Ein solcher Boden muß in jedem ernst zu neh-
Menden Staate vorhanden sein. Denn Gesetzmäßigkeit
ist die Grundlage jedes Staates .

Noch leben heute Millionen von Deutschen außer -
halb der deutschen Staatsgrenzen , alle diejenigen, die
im Osten vom Reiche gewaltsam Abgetrennt sind oder
wie in Österreich vorläufig nicht zu uns herüberkommen
können . Für sie bildet die Weimarer Verfassung den
Rahmen eines zukünftigen, größeren Deutschlands. Die-
ser Rahmen wird einst ausgefüllt werden, wenn die
Zeit sich erfüllet hat.

Die neue Verfassung zeigt einen ganz anderen Auf-
bau und eine wesentlich andere Struktur als die alte.
Diese war auf dem Bund der deutschen Fürsten aufge-
baut , die neue dagegen geht zurück auf den Grundsatz
der Souveränität des Volkes , sie ist also parlamentarisch
und demokratisch . Darin liegt, jedenfalls äußerlich, ein
gewisser Bruch mit der Vergangenheit . Manches an der
Weimarer Verfassung wird in Zukunft vielleicht auch
anders gefaßt werden. Darum wird es die Auf-
gäbe der Regierenden sein, in der Ausführung der Ver-
fassung auch die gesunden Kräfte der Vergangenheit zur
Geltung zu bringen . Aber eins ist sicher, ohne das Fun -
dament der neuen Verfassung kommen wir nicht mehr
aus . Sie ist die Rechtsgrundlage, ohne die es im Heu -
tigen Deutschland keine Ordnung , kein Gesetz gibt.
Viele Deutsche stehen noch heute der neuen Verfassung
innerlich fremd, auch ablehnend gegenüber, aber nie»
mand, der Sinn für Gesetz und Ordnung hat , kann sie
Praktisch verleugnen. Wir alle haben inzwischen gelernt ,auf ihrem Rechtsboden zu arbeiten . Aus diesem Grunde
können und dürfen die Gesetzestreuen auch von Rechtsi>en Gedenktag des Inkrafttretens der neuen Verfassung
würdig begehen .

Die V-rfassu«gsfei-r in Karlsruhe
die bekanntlich vom badischen Staatsministerium im gro-
Ken Saal der Festhalle veranstaltet wird und bei der
Reichskanzler a . D . Dr . Wirth die Festrede hält , beginntam Montag morgen pünktlich 11 Uhr . Der Eintritt istfrei.

ScKluss des Landtags
Ein Mitglied des Landtages schreibt uns :
Säpter als sonst ist der badische Landtag auseinander -

gegangen ; das Ermächtigungsgesetz vom Dezember 1923
und die Reichstagswahlen vom 4. Mai 1924 haben die
in verlassener Nacht um 2 Uhr abgeschlossene Tagung
beeinflußt und ihm die Erledigung seiner vielseitigen
Aufgaben erst eigentlich in den Monaten Juni und Juli
möglich gemacht . Dazu war in dieser Session auch die
Beratung und Beschlußfassung über den Staatsvoran -
schlag für die Jahre 1924 und 1925 vorzunehmen , und
so waren die Schwierigkeiten der Tagung »lach verschie-
denen Seiten hin wesentlich erhöht. Ferner nahm der
Gesetzentwurf über die Gebäudesondersteuer und die vor -,
genommene Aufhebung des Arbeitsministeriums und an¬
dere wichtige Fragen den Landtag außerdem noch in An-
spruch . Läßt man alle diese Probleme und Staatsnot -,
wendigkeiten Revue passieren , dann ersieht man ohne
weiteres aus der Fülle der vollbrachten Arbeit , daß auch
das badische Parlament bestrebt war , den Gegenwarts -
aufgaben im vollen Umfange gerecht zu werden. Es
dürfte denn auch in der Geschichte des Badischen Land-
tags einzig dastehen , daß volle drei Wochen hinterein -
ander öffentliche Sitzungen stattfinden müssen —
wie dies vom 21 . Juli bis 9. August 1924 — geschah,
um den von den Kommissionen vorbereiteten Stoff ge-
setzesreif zu machen.

Die vollständigen Arbeiten kritisch zu prüfen , ist
heute nicht Zweck dieser Zeilen. Die „Karlsr . Ztg ." hat
ziemlich ausführliche Berichte über die Plenarsitzungen
der letzten drei Wochen gebracht , zudem unterrichtet der
stenographische Bericht, welcher ihr bekanntlich regelmäßig
beiliegt, ganz gründlich über das , was im Badischen
Landtag vorgeht. Aber eines scheint uns doch festzu¬
stehen : Die politischen Kämpfe sind auch im Badischen
Landtage heftiger, leidenschaftlicher und in prinzipieller
Beziehung schärfer geworden. Kaum hatte eine Debatte
begonnen, waren Zentrum und Landbund oder Sozial »
demokratie und Kommunisten — wie man zu sagen
pflegt — hintereinander geraten, und fast regelmäßig
nahm die Debatte einen stürmischen Verlauf . Oder auch
die Badische Regierung oder einer ihrer Minister hatte
sich mit den außerhalb der Koalition stehenden Parteien ,
zu beschäftigen , und hier ging es dann meistens eben-
falls recht bewegt zu . Obwohl es sich auch bei der großen
politischen Aussprache am 20. und 21. Juli zeigte, daß
die Regierung dieser Opposition wenig oder gar keine
Angriffsflächen bot.

Gestern abend allerdings flammte dieser politische Ge-
gensatz zwischen der Opposition der Rechten und der Ba-
dischen Regierung in einer Schärfe auf, wie es in dieser
Form im Badischen Landtag lange nicht erlebt war . Die
im Namen der Deutschnationalen Volkspartei, der Deut -
scheu Volkspartei und das Landbundes durch den Abg.
Weber abgegebene Begründung , warum diese drei Par -
teien bei der Abstimmung über das Finanzgesetz sich der
Sttmme enthalten würden , war von derartig schweren
direkten und indirekten Vorwürfen gegen die Regierung
umrahmt , daß diese sich durch eine längere, scharf for-
mulierte Erklärung , welche der Staatspräsident Dr .
Köhler abgab, dagegen verwahrte. (Siehe Wortlaut der
Erklärung im heutigen Bericht .) Auch der Jnnenmi -
nister Remmele wies in sehr energischen Worten die von
der Opposition erhobenen Unterstellungen zurück und
verteidigte die Finanzpolitik der Badischen Regierung ,
sowie späternochmalskategorisch der badischeFinanzminister .
Nicht minder scharf hatte Abg . Dr . Schoftr das unge-
rechtfertigte Vorgehen der vereinigten Opposition gegei¬
ßelt . Diese war nicht imstande, der gerechten Abwehrder Badischen Regierung sachlich entgegenzutreten, so sehr
sich auch die Abg . Mayer -Karlsruhe , Weber und Klaiber
bemühten . Man hatte den Eindruck , daß die letzterenbei der sehr gespannt verlaufenen Debatte nicht gut ab-
geschnitten haben. Man hätte es beistanden, wenn die
Opposition der Rechten , wie sie dies in früheren Jahren
auch tat , ihre Ablehnung oder Enthaltung bei der Ab -
stimmung über das Finanzgesetz kurz und sachlich be-
gründet haben würde. Aber daß sie dazu überging , sichin halt - und maßlosen Vorwürfen gegen die Regierungund ihre Finanzpolitik zu ergehen, war ein Unterneh»
men, das sachlich nicht gerechtfertigt war und begreif-
licherweise von der Regierung auf seinen wahren Wert
zurückgeführt werden mußte. Es ist doch unbestrittene

Tatsache, daß von allen Ländern in Deutschtand Baden
noch mit die beste Finanzpolitik getrieben hat, und stän,
dig vollführt , so daß man uns deswegen oft beneidete,und daß es eben deswegen der Opposition sehr schlecht
anstand , im letzten Augenblick mit solchen Vorwürfen,wie sie in der Erklärung des Abg . Weber standen , öffent-
lich hervorzutreten .

So tobte der politische und prinzipielle Kampf der
Parteien und zum Teil die Stellung der Regierung fastbis zur letzten Stunde der Tagung und ließ erkennen ,wie überaus schwierig es unter den heutigen Wirrnis -
reichen Zeiwerhältnissen ist, die Geschäfte des Staates zuführen und zugleich die Anforderungen der einzelnen
Parteien des Landtags mit den Staatsinteressen in Ein -
klang zu bringen .

Auf Einzelheiten der geschlossenen Landtags -Periodekommen wir noch zurück -
, sie war reich an Erlebnissenund Kämpfen und man kann nur hoffen und wünschen,daß die geleistete Arbeit dem badischen Volke in seiner

Gesamtheit zum Wohle gereichen möge .

Unterbrechung
der Londoner Konferenz

Reise Herriots nach Paris
Herriot, General Rollet und Clementel wollen heutevon London mit Flugzeug nach Paris reisen, um eins

Entscheidung des Ministerrats herbeizuführe». Während
Herriot bereit ist , sich auf einer annehmbaren Basis mit
Deutschland zu verständigen, fordert die extreme Richtung
innerhalb der Delegation , daß die Militärtontrolle und die
Kommerzialisierung der deutschen Anleihe , sowie der Ob «,
gationen zur Bedingung der militärischen Räumung ge^
macht werde, was von deutscher Seite abgelehnt wird .. —
Die Konferenz ist also in eine neue Krisis eingetreten . eSwird in London versichert, daß es völlig verfehlt wäre, diese
Reise mit dem Fall Briands in Cannes zu vergleichen . Man
fühlt sich etwas unbehaglich, aber es wird erklärt und ge-
glaubt , daß Herriot sicher die notwendige Rückendeckung i«
Paris finden werde. Die Franzosen wollen am Montag
früh zurück sein . Macdonald benutzt die Pause zu einem
Ausflug nach Eastvourne .

W
WTB . Paris , 9. Aug. Nach dem „Echo de Paris " hatman das Gerücht von ernsten Meinungsverschiedenheiteninnerhalb der französischen Delegation kolportiert. Herriothabe unter dem Druck der Nachrichten , die aus Pa -ris eingetroffen seien, sich verpflichtet, das Ruhrgebiet mili»

tärisch zu räumen, ohne die Wiederaufnahme der Militär-kontrolle in Deutschland abzuwarten . Es sei darauf zueinem lebhasten Meinungsaustausch zwischen rhtn undRollet gekommen , der auf dem Standpunkt steht : Keine mi-litärische Räumung des Ruhrgebietes vor Wiederaufnahmeder Militärkontrolle . Rollet habe Herriot erwidert, unter
diesen Umständen könne er nicht mehr für die SicherheitFrankreichs garantieren. Angesichts des Ernstes des Kon-
fliktes habe Herriot vorgeschlagen , den Schiedsspruch drS
Ministerrates anzurufen. Auch der Sonderberichterstatterdes „ Matin " berichtet von ernsten Entscheidungen. Der
Ministerrat müsse sagen, ob er die These anerkenne, das
Ruhrgebiet nur zu räumen , wenn Deutschland die strikteDurchführung der Verträge annimmt und die allgemeinenBestimmungen über die Reparationskommiffion und die
Entwaffnung angenommen hat. Um diesen Gerüchten einEnde zu machen, hat der Quay d ' Orsah in später Abend¬
stunde der Presse mitgeteilt : Herriot , der über die verschie.denen Auslegungen , die seine Reise veranlaßt hätte, unter-
richtet sei, habe erklärt , es sei ganz natürlich , wenn er nach25tägiger Abwesenheit von Paris und nachdem er im Be-
sitz aller Elemente der Verhandlungen sei, einen Tag der
Freiheit ausnütze, um dem Ministerrat zu berichten, anstatt
Besuche in der Umgebung von London zu machen . Es gebekeinen anderen Grund für seine Reise . Mit einer gewissenBosheit fragt das „ Echo de Paris " : Wann darf man das
Dementi dieses Dementis erwarten ?

Der Ministerrat ist für heute Samstag abend 10 Uhr ins
Elysoe einberufen worden . Herriot trifft spätestens heuteabend 9 Uhr in Paris ein.

- Die « erhandlungslage
WTB . London , 9 . Aug. Wie hier verlautet , kann der

bisherige Fortgang der Verhandlungen sowohl hinsichtlichder allgemein herrschenden Atmosphäre als auch in bezug
auf die sachlichen Ergebnisse als durchaus befriedige »̂ an -
gesehen werden . Die augenblickliche Lage der Konferenzkann man als „hoffnungsvoll, aber noch nicht geregelt" be«
zeichnen. Es ist zu erwarten , daß man sich über die Wirt-
schaftliche Räumung des Ruhrgebietes im Wesentliche «
einigen wird .

Mit einer Beilage : 23 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen de» Badischen LandtaaS



•4. . e Dnrchführungsmahnahnien des Tawesplaneb
WTB . Paris , 8. August . Die Agentur Havas berichtet

»uS London. FinolWininister Dr . Luther habe kurz vor Mit -
ternacht der RepMationÄkm :mission «rktgetetlt, die deutsche
Delegation werde das Protokoll mit den Turchführungsmaß -
«ahme« des Dawespäanes unüerzeichnrn.

Amerika
WT . Paris , 9. August. Der amerikanische Botschafter in

Paris r^ist heute von Le Havre >uich den ^ reinigten Staa¬
ten ab . Da seine Reise mit der Rückkehr des Staatssekre¬
tärs Hughes zusammenfällt , wird nach der „Chicago Tribüne "
in französischen diplomatischen Kreisen angeiwnunen, daß in
Washingto7! hochpolitische Besprechungen üb '̂ r die - augen -
blicklich in der Schwebe befindlichen europäischen Fragen statt -
finden werden.

Erklärungen des Reichssinanzministers
WTB ^ London, 8. Aug . Die Westmintster Gazette ver¬

öffentlicht ein Interview eines iherr Mitarbeiter mit Reichs-
s,nanzminister Dr . Luther , in dem dieser imch einer Dar -
Stellung der schwierigen Lage des deustchen Mittelstandes un-
ter Widerlegung der Legende vom Reichtum d^r deutschen
Industriellen -Klasse ausftchrte , die Frage der Ruhrbesxtzunt
stehe mit Deutschlands Zahlungsfähigkeit in so innigem Zu-
sammenhang, daß «s schwer sei zu sagen, wie irgend eine Lö -
sung der gegenwärtigen Schwierigkeiten erreicht werden könnte,
ohne dcch Hefe Frage in den Vordergrund der Erö -ckerungen
geschoben werde. Abgesehen vom rein wirtschaftlichen Inte -
reffe fei auch die moralische Seite d^r Frage inbetracht zu
ziehen, wenn man erreichen wolle, daß Doutschland von gan¬
zem Herzen am Wiederauistvu mitwirke. Der Berichterstatter
bemerkt, niemand , der mit Luther gesprochen hätte , könnte
nur einen Augenblick an seiner aufrichtigen Hoffnung zwei-
fÄn , daß eine Vereinbarung erreicht werden könnte.

Tix Reparationsgesetzeutwiirfe
Wie der „Verl . Lokal«nz.

" hört wird die Reichsregierung
voraussichtlich unmittelbar nach Schluß der Londoner Konfe-
renz den Sieichstag zusammenberufen , um ihm die für die
Durchführung des Dawesgutachtens notwendigen Gesetzent-
würfe vorzulegen . Wie das Watt annimmt , wird die Ein -
be rufung des Reichstages etwa um den 18. August herum er-
folgen.

4-
WTB . London , 9. Aug. Die ReParationSkommission bat

der „Times " zufolge das deutsche Gesetz betreffend die Bil -
dung einer neuen deutschen Emissionsbank bewilligt und das
Protokoll betreffend die Einrichtung der im Dawesplan vor-
gesehenen Kontrollstelle angenommen.

Die interalliierten Schulden
WTW . Paris , 9. August. Die vorgesehene Koniferenz

über die interalliierte Schuldenfrage soll nach dem „Petit Jour¬
nal " bereits zwischen dem lö . und 20. August in Paris zu-
fammentreten . . ,

Der Gesetzentwurf über Zölle und
Umsatzsteuern im « eicksrat

Der Reichsrat nahn , am Freitag zunächst den Gesetzentwurf
zur Änderung des Postgeseyes an . Danach wird eine Ent -
^chädiMng für verloren gegangene Pakete und Einschreibe-
sendungen im wesentlichen auf den Stand der Friodenszeit
gebracht. Im Falle eines Verlustes oder einer Beschädigung
eines Paketes ohne Wertangabe , soll künftig für dds Pfund
drei Mark entschädigt werden, für eine eingeschriebene Sen -
dung , die verloren geht. 40 Marli . Ferner wurde ein Ge-
setzentwurf Wer Zölle und Umsatzsteuern mit 35 gegen 20
Stimmen angenommen . Der Entwurf besteht aus drei Ar-
titeln . Artikel 1 hebt die am 4. Aug. 1914 erlassene Vervrd-
nung auf , wonach für eine ganze Reihe von lÄenslwichtigen
Nahrungsmitteln und Rohstoffen vorübergehend die Zölle
außer Kraft gesetzt werden. Rnnmeihir sollen die Zölle in
autonomer Höhe wieder eingeführt werden.

Sodann wird das Gesetz über die vorübergehende lAuf «
Hebung beziehungsweise Herabsetzung von Zöllen vmn 19.
Juni 1921 verlängert . Nach einer weiteren Bestimmung des
Artikels 1 soll durch ein Gesetz die Regierung auch ermächtigt
werden zu «wer vorhergehenden Zollärodernnlg vornehmlich
der Jndustrieziille , wo ein dringendes wirtschaftliches Bedürft
nis vorliegt. Der Reichsrat und der vÄiswirtschaWiche Aus-
schütz des Reichstages müssen ihre Zustimmung dazu geben.
Artikel 2 ermäßigt die Umsatzsteuer von aus 2 Prozent
und bringt weitere Erleichterungen . Die BeherbergungAsteu er
wird in chrem Höchstsatz auf den Satz der Steuernowerack -
nung sestgesetzi. Ganz aufgehoben wird die Beherbergung «-
steuer soweit Private in Frage kommen. Ebenso brauchen
Private , die Wand« zu Reklamezwecken vermieten , kein« Re-
klomesteuern zu zahlen . Artikel 3 bestimmt , daß die Ermäch-
tigung zur Zollagerung im Falle eines dringenden Wirt-
s«haftlichen Bedürfnisse der Regierung sofort mit dem Tage
der Verkündigung des Gesetzes gegeben wird . Im übrigen
soll die Regierung von sich aus bestimmen, w«u,i die übrigen
Punkte des Gesetzes besonders die Bestimmungen über die
betreffenden Zölle in Kraft treten sollen .

*
Vor der Abstimmung über die Zollvorlage gab Ministerial -

direkter Dr . Rovis namens der preußischen Staatsregierung
eine Erklärung ab, in der es heißt : „Schleunige Hilfe kann
der Ländwirtschaft nur durch Beschaffung von Krediten gebracht
werden, und hier hat die preußische Regierung auch die er-
forderlichen Verhandlungen eingeleitet. Der Zoll wird -jetzt
der Landwirtschaft kein Geld bringen !, denn ohne Kredite muß
sie sofort verkaufen . Die Händler haben dann das Getreide in
der Hand und sie werden es sein, die dann im Frühahr den
Zollgewinn durch Preisaufschlag machen werden . Die Haupt -
Schwierigkeit , unter der die Landwirtschaft znr Zeit leidet,
ist die viel zu große Spanne zwischen den Preisen , die der
Produzent erhält , und den Preisen , die der Konsument zah-len
muiß. Hier muß nach Ansicht der preußischen Regierung
eingesetzt werden . Vor allem aber glaubt die preußische Re-
gierung im jetzigen Augenblick , wo noch nicht zu übersehen
ist , wiche Auswirkung die Londoner Verhandlungen auf das
deutsche Wirtschaftsleben haben werden, und wo mit steigender
Arbeitslosigkeit zu rechnen ist, nicht bei einer Maßnahme mit-
wirken z-u können, die zur Verteuerung der Lebenshaltung
der breiten Massen der Bevölkerung führen muß . Sie hätte
es daher vorgezogen, wenn die Entscheidung des ReichsratS
noch einige Zeit hinausgeschoben worden wäre , fra -dies nicht
Hut erreicht werden können, wird die preußische Regierung
heute gegen die Borlage stimmen .

"
In der Abstimmung wurde die Vorlage nach den Beschlüssender Ausschüsse mit 38 gegen 26 Stimmen angenommen . Da -

gegen stimmte das preußische Staatsministerium , die Ver-
treter von Berlin und der Provinz Grenzmark Wesipkeutzeu -
Posen , ferner von den Ländern Sachsen, Schaumburg -Lippe
und Jjie Vertreter der Hansastädtc. Die Vertreter von Baden
und Braunschweig entfetten sich der Abstimmung.

Ikurze Nachrichten
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ist ge-

gen über der Vorwoche unverändert geblieben.
Die Münchener Polizei gegen Schwarz- Rot-Gold . Blätter-

Meldungen aus München zufolge, wurde auf Grund des
Schweyerschen Kokardenerlasses vom 11 . Mai das Tragender vom Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold getragenen Kokarde
von der Münchener Polizeidirektion verboten.

Abbau bei der Regie? Die „Voss. Ztg .
" meldet aus Esse«,

daß auf einer Reihe von Bahnhöfen im Ruhrbezirk , so auf den
Essener Vorortsbahnhöfen , sowie auf den Stationen Hattin -
gen, Versen, Mühlheim usw. die französischen Eisenbahnar »
beiter , die dort zusammen mit deutschem Personal zusammenden Dienst versehen, zurückgezogen worden seien. Das Blatt
bringt diese Maßnahme mit der in absehbarer Zeit erfolgen^
den Auflösung der Regie in Zusammenhang .

Der internationale TranSportarbeiterkongreß in Hamburg
nahm einstimmig einen Antrag der französischen Seeleute
an , welcher die Propagierung der Idee der vereinigten Staate «
«on Europa verlangt. Tiliett-England setzte sich lebhaft für
den Antrag ein, wenn auch der Plan heute noch utopisch sei.

Das englisch -ruffische Abkommen wurde Freitag abend in
London von Macdonald und Ponsonby als englische Vertre -
ter , auf russischer Seite von Rakowski, Joffe , Scheineman ,
Radschenko und Tomski unterzeichnet.

Krise der staatlichen Unternehmungen in Sowjetrußland.
Die Russische Staatsbank , die Industrielle Bank und die Han-
delsbanken weigern sich nach einer Meldung der Pariser „Ag.
Ee. et Fin .

" , Wechsel von Trusts und Handelsorganisationen
der Sowjetregierung, welche sich in Schwierigkeiten befinden ,
zu diskontieren , wenigstens solange, als diese Wechsel nicht
das Giro privater Firmen tragen . Die Trusts sind so ge-
zwungen , ihre Vorräte entweder zu ungünstigen Preisen zu
veräußern oder erhöhte Zinsen zu zahlen, um private Kre»
dite zu erlangen .

Ruffisch-japanische Verhandlungen . Die Vertreter Rußlands
und Japans in Peking haben die Verhandlungen zur Wie-
derherstellung diplomatischer Beziehungen wieder aufgenom -
men .

Ein Dementi des spanischen Diktators. General Primo
de Rivera hat den Armeekorpskommandanten ein Rundschrei -
ben gesandt, das die Gerüchte dementiert , wonach das Direk-
torium gegenwärtig in einer schwierigen Lage sei und kaum
mehr lange Bestand haben werde.

Badlscher Teil
Wadischer Landtag

Beendigung der Etatberatung und Landtagsschluß
DZ , Karlsruhe , den 8. Aug.

Das Plenum trat heute nachmittag % 4 Uhr zu seiner
letzten Ätzung in diesem Tagungsabschnitt zusammen.

Präsident Dr . Baumgartner bat die noch gemeldeten elf
Redner zum Haushalt

des Finanzministeriums
sich möglichst kurz zu fassen .

Abg . Bock (Komm. ) sprach von Ersparnissen am falschen
Platze und erklärte seine Gegnerschaft zum Finanzgesetz, das
den Besitz nicht erfasse .
Staatspräsident n. Finanz min ister Dr. Köhler
stellte fest, daß in den letzten Wochen ein katastrophaler Rieder-
bruch unserer Wirtschast erfolgte u . die Regierung daraus die
logische Folgerung im Finanzgesetz gezogen hat . Es sei keine
Kunst, heute zu sagen, wie man es anders hätte machen sol-
len . Von einem Zusammenbruch unserer Finanzen zu spre-
chen, dazu liegt leine Veranlassung vor . Ich habe gestern
lediglich auf den ungeheuren Ernst infolge der Verschlechte -
rung der wirtschatlichen Verhältnisse hingewiesen. Es
ist nicht gesagt, daß wir ün nächsten Jahre nicht
in ' der Lage wären , das Defizit von vier Mil -
lionen zu decken . Der Abg . Dr . Mattes meinte, eS
seien noch stille Reserven im Etat versteckt. Das war einmal .
Die Rechnungsergebnisse sollen so ras« wie möglich vorge-
legt werden . Der Minister fuhr fort : Es liegt mir nichts
daran , die Anerkennung von Interessengruppen zu bekom -
men . Ich lege Wert darauf , daß die Gesamtheit in gerech-
ter Weise besteuert wird und der Staat in Steuerfragen die
Führung behalt, daß sie also nicht in die Hände von Jnteres -
fenten übergeht, auch wenn sich diese hin und wieder in die
Rolle von Sachverständigen zu kleiden verstehen. Zum Abg.
Dr . Mattes gewendet: Wenn Sie einmal unser Erbe antreten ,
so werden Ste es in einem besseren Zustande finden als wir es
1918 übernommen haben . (Rufe links und im Zentrum ;
Sehr richtig! Widerspruch rechts) ,

Daß der Reichsfinanzminister die Absicht habe, außer
Philippsburg und Gernsbach weitere Finanzämter aufzuhe-
ben , ist uns nicht bekannt. Beim Umbau der Umsatzsteuer
wird darauf Bedacht zu nehmen sein , daß unsere Industrie
nicht exportunfähig wird . Der Finanzausgleich ist eine Kon-
sequenz des Sachverständigengutachtens . Wir werden in
kurzer Zeit zu einer

neuen Vereinbarung zwischen Reich und Länder «
kommen müssen . Die steuerliche Erfassung unserer komptt -
zierten Wirtschaft ist keineswegs so leicht wie jene anneh-
men , die einer Vereinfachung des Steuerwesens das Wort
reden.

Große Sorge wird die kommende Zuordnung des finan -
ziellen Verhältnissesss zwischen Land und Gemeinden berei -
ten . Bezüglich der Laubstreufrage haben wir die Forstämter
angewiesen, alsbald im Sinne des Ausschutzbeschlusses zu ver-
fahren , d. h. den kleineren bedürftigeren Landwirten die
Sammlung von Streu für das laufende Notjahr zu gestatten
und aufklärend über die Vorteile der Reis -, Nadel- und Torf¬
streu zu wirken. Gegenüber Pressemeldungen , daß das Fi -
nanzministerium seinen Kohlenbedarf durch englische und
Saarkohlen gedeckt habe , sei festgestellt , daß alle Firmen, die
Offerten einreichten, die Saarkohlen empfohlen haben . Die
Bergleute an der Saar sind Deutsche und sie sollen wissen und
fühlen, daß das Deutsche Reich auch an sie denkt. Wir dür -
sen unsere Brüder an der Saar nicht verlassen. In der
Hauptsache werden vom Staat aber Ruhrkohlen bezogen.
Englische Kohle wurde im letzten Jahre einmal als Probe-
lieferung bezogen bei der Streikgefahr. Die Saarkohlen
wurden mit amerikanischen Dollars aus den Beständen der
Regierung bezahlt.

Der Staatspräsident schloß : Die badischen Finanzen find
nicht zusammengebrochen . Aber unsere Finanzlage entspricht
durchaus dem Ernst unserer Wirtschaftslage.

Das Haus stimmte darauf mit Mehrheit einem Antrag zu,die Redezeit auf eine Biertelstunde zu beschränken .
Abg . Dufsner (Ztr . ) beschwerte sich über die Nachfordern -

gen zur Landabgabe sogar unter Pfändungsandrohung . Durch
rechtzeitige Information ' der Steuerpflichtigen ließen sich -

manche Unannehmlichkeiten vermindern . Der Redner veri™»dann die speziellen Interessen der Schwarzwaldbewobn^
Abg . Klaiber (Landbund ) begrüßte die Möglichkeit für !,„landwirtschaftlichen Organisationen , billige Darlehen zu « •

halten . Der Redner legte dem Abg . Dr . Schmitt -Karlsruh
gegenüber nochmals die .Haltung des Landbundes »um aiT
bäudesondersteuergesetz dar .

Innenminister Remmele
erklärte : Die Gerechtigkeit gebietet, festzustellen, daßIndustrie in Wannheim ebenso wie in Offenburg durch dieHindurchziehung einer militärischen und wirtschaftlichen Zone
außerordentlich schwer gelitten hat . Infolge der Besetzuno j»in den Kreisen der Industrie und des Handels in Mann¬
heim ein gewisser Kleinmut eingezogen und man ist dabei
sehr trüb in die Zukunft zu blicken. Angesichts der Ver ^
Handlungen in London wollen wir zuversichtlich glauben , dak
die Reichsregierung es ermöglichen kann, daß diese entgegendem Versailler Vertrag zustandegekommene Besetzung auf
badische Landesteile ein Ende findet . Ist dies der Fall so
dürfen wir überzeugt fein, daß sich bald wieder ein An¬
wachsen der Steuerkapitalien in Mannheim und Offenbura
geigt.

Der Minister wandte sich dann gegen die Behauptung vondem aufgeblähten Beamtenapparat , wobei er die Feststellung
machte , daß unsere Beamten , insbesondere die mittleren undunteren , heute mit Recht darüber klagen, daß die Beamten-
zahl vermindert wird, während die Geschäfte infolge Neuein-
führung gesetzgeberischer Arbeiten fortdauernd gewachsen
sind .

Die weiteren Darlegungen des Ministers richteten sich ge-
gen die Opposition, die in der Bekämpfung der Koalition und
Regierung von heute ein hohes Maß von Inkonsequenz ver -
rieten , die man jetzt sich ausspielen sehe, da es gilt dem Staat «Steuern zu bewilligen, damit er seine Aufgaben erfüllen
kann. Wir werdeil künftig mit noch größerem Nachdruck den
Finger in diese Wunde legen.

Abg . Ziegelmaier -Langenbrücken (Ztr . ) beantragte die Auf-
Hebung der Verordnung vom 3 . März d. I . betr . die Laub-
streu.

Abg . Gäßler (Komm. ) nahm sich der notleidenden Pächter
an und begründete eine Förmliche Anfrage wegen der Heu-
preise, auf die Ministerialrat Ulrich sofort erwiderte .

Darnach wurde mit Mehrheit ein Antrag auf Schluß bei;
Debatte angenommen .

Anfragen und Anträge
Abg . Fischer -Meißenheim (Landbund ) begründete eine

Förmliche Anfrage betr. steuerliche Erleichterungen für vom
Unwetter geschädigte Gemeinden des Amtsbeziris Lahr. Er
beschwerte sich dabei über das Verhalten des Finanzamts
Lahr .

Staatspräsident Dr . Köhler erwiderte , daß die Erhebung
von Reichssteuern nicht zur Zuständigkeit des Finanzministe¬
riums gehört. Oberfinanzrat Dr . Bunt gab gleichwohl Auf-
schluß über die tatsächlichen Verhältnisse, um nachzuweisen ,
daß von einer drückenden Belastung selbst der Hagelgeschädig -
ten durch die Brotversorgungsabgabe nicht die Rede sein
könne und daß ferner in weitgehendem Maße Steuern qA-
liiffe gewährt wurden .

Abg . Engelhardt ( Ztr . ) fragt die Regierung nach ihren
Schritten bei der Reichsregierung , um eine Gefährdung der
badischen Ktvinbrenner durch die Maßnahmen der Brannt -
Weinmonopolverwaltung zu verhindern .

Abg . Fischer -Meißenheim entgegnete auf die Regierungs -
antwort , daß er nur für arme Leute petitioniert habe. Er
verwahre sich dagegen, daß Beamte die Bevölkerung gegen den
Abgeordneten aufwiegelten .

Staatspräsident Dr . Köhler erwiderte , er könne nicht an«
nehmen, daß die Feststellungen der Reichsbehörden unwahr
seien. |

Ministerialrat Kirchgäßnrr äußerte sich über die Bren-
nereivorschristen. Die Interessen der Abfindungsbrenner
würden am eheste »« gewahrt , wenn alles geschieht , um die
Schwarzbrennerei zu Unterdrücken .

Auf eine Förmliche Anfrage des Abg . Dr . Schmitt -Karls-
ruhe gab Oberftnanzrat Dr . Bunt Aufschluß über die Maß-
nahmen der Regierung zugunsten der durch MihwachS ge-
schädigten Landwirte des Hinterlandes , insbesondere in der
Richtung von Steuernachlässen seitens des Landesfinanzam -
tes .

Abg . Seubert (Ztr . ) berichtete über den Voranschlag der
Amortikationskasse und Wohnungsfürsorge für 1924 und
1925 .

Das Wort wurde hierzu nicht verlangt .
Abg . Seubert gab ferner Kenntnis von einem Schreiben

des Staatsministeriums betr . die vergleichende Darstellung der
Rechnungsergebnisse. Die Nachweise sollen nach wie vor
jedem Abgeordneten gedruckt zugehen.

Abg . Aman» (Ztr . ) begründete einen Antrag , heim Reichs?
finanzministerium mit allem Nachdruck dafür einzutreten , dag
die in Baden abgebauten Zollgrenzangestellten nach Möglich-
keit im Lande weiterverwendet werden .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Der Präsident rief dann die neuerdings von der Regie-

rung vorgeschlagenen Änderungen im Etat auf und verband
damit *

die Einzelberatung des Finanzbudgets.
Eine große Reihe von Positionen passierte ohne Debatte.
Bei Titel IV — Domänen und Forsten — bat Abg . D«fs>

«er (Ztr . ) um steuerliche Rücksichtnahme auf die Waldbesitzer
angesichts des gesunkenen Wertes ihrer Bestände. Das Noi-
gesetz vom 3. März d . I . müsse unbedingt eine Korrektur
erfahren .

Bei Titel V ~ Salinen , Bergbau und Münzwesen — er¬
innerte Abg . Görlacher (Ztr . ) an die Beliebtheit des Bade-
ortes Dürrheim unter besten Wünschen für die Fortenttrnck -
lung des Salinenbetriebs , der nun in Gestalt einer A .-G. vot
sich geht.

Ministerialdirektor Sammet sagte Prüfung der gegebenen
Anregungen zu und gab gleichfalls dem Wunsche herzliche»
Beziehungen zwischen der A. -G . und der Gemeinde DütrheiM
Ausdruck.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Dr . Schofer wurden
die restlichen Anforderungen des ordentlichen und außeror-
deutlichen Etats wie auch sämtliche Einnahmepositionen oyn«
wesentliche Debatte bewilligt.

Es folgte
die Abstimmung über das Finanzgesetz .

Namens der Volkspartei, der Deutschnationalen und de
Landbundes gab ,

Abg . Weber-Baden eine Erklärung ab, worin die genannie
Parteien ihre Stimmenthaltung begründen .

Das Gefetz wurde darauf mit den Stimmen der Koalition ^»VUiVl . VUVUU | »U « W *» WUHHIIV »
Parteien gegen zwei kommunistischen Stimmen angenommr •

Das Haus gab ferner seine Zustimmung zur Aufhevu »
einiger Beschlüsse vom Mittwoch , sowie zur Überweisung e,>
Gesuches des Kreises Karlsruhe betr . Beteiligung der .« JMj
an dem Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer und eines Gei *
deS Landesverbandes bad . Struerrrheber zur Kenntnis » » ?



^ tongtn * mmtK wurde weiter folgeUder .-
Antrag Dr . Schofer und Gen. :

Die Regierung solle prüfen , ob auf dem Gebiete des Steuer-
vesens bei der Reichsregierung folgende Forderungen ver»
trete» werden können : ,

1 Erhebung der Steuern aus dem Grundvermögen nach
dem Ertragswert:

2. Umbildung der Einkommens -, Kermögens - « ad Umsatz»
steuer für die kleineren und mittleren gewerblichen und land »
wirtschaftlichen Betriebe in eine einheitlich « Steuer ;

3. größere Berücksichtigung der sozialen Momente , insbe -
sondere der Zahl unversorgter minderjähriger Kinder bei
allen Steuern ;

4 . Rücksichtnahme auf die kleinen und mittleren Landwirt »
j>« i der steuerlichen Bewertung des Eigenverbrauchs , sofern
sie nicht selbst das für die eigene Familie notwendige Brot -
aetreide bauen können;

5. Anpassung der Zahlungsziele für Gewerbe und Land-
Wirtschaft an die Wirtschaftsverhältnisse und angemessene Er -
Weiterung der Zahlungsfristen . Die Steuereinnehmereien
sind , was Regierung und Landtag wiederholt verlangt Hoden,
unbedingt in Baden zu « halten .

Das Ergebnis der Prüfung soll dem Landtag bezw. Land-
ständischen Ausschuß mitgeteilt werden.

Anträge und Eingaben
Annahme fand auch der Antrag Dr . Schmitt -Karlsruhe

betr. die Grund - und Gewerbesteuer bei einzelgeschätzten
Grundstücken.

Eine Eingabe des Landesverbandes bad . Aufsichtsbeamten
(im Hochbauwesen ) wurde der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen.

Zugestimmt wurde dem bereits erwähnten Antrag betr . die
Laubstreuabgabe unter Überweisung des einschlägigen Ge-
suchs des Verbandes badischer Gemeinden und des Gesuches
des Reichsforstverbandes mit Leitsätzen über die Stellung der
Forstwirtschaft im Staatshaushalt zur Kenntnisnahme . End »
lich gelangte ein Anrtag auf Aufhebung der Verordnung vom
g. März d . I . mit 30 gegen 22 Stimmen bei 4 Stimmenthal¬
tungen zur Annahme.

Inzwischen war es MIO Uhr geworden und es galt , noch
eine außerordentlich umfangreiche Tagesordnung zu erledi-
gen .

Abst. Habermehl (Dntl . ) berichtete über das Notgesetz vom
12 . Februar 1904 über die Änderung des Fleischsteuerge-
fetzes vom 29 . April 1886 und beantragte, es nachträglich
zu genehmigen. Abg . Schill (Ztr . ) bekämpfte die Besteue-
rung der Hausschlachtungen. Zwischendurch erhielt

Staatspräsident Dr. Köhler
das Wort zu folgender Erklärung :

Die Regierung hat ilmner wieder , erstmals bei Vorlage des
Staatsvoranschlages für 1924/26 auf den Ernst der Finanz -
läge hingewiesen. In der EÄkärung der Oppositionspartei
wird trotzdem behauptet , die Regierung habe sich erst am
Schlüsse der Voranschlagsberatung entschlossen , eine Äare AuS-
fünft über die finanziell« Lage des badischen Staates zu ge-
den . Die Behauptung , Badens Finanzlage fei verzweifelt, ist!
unerhört , ohjektiv unrichtig und geeignet, den Kredit des
Landes auf das allerschtrerste zu schädigen . (Lebhafte Zu -
stimmung bei den Koalitionsparteien ). Die Regierung hat
nur mit Rücksicht auf die schwierige Lage unserer Wirtschaft
darauf verzichtet, den Steuevfiiiß in der unterm 2. Juli
festgesetzten Höhe zu belassen. Die Regierung ist bereit , durch
geeignete Maßnahm « , im Laufe des Jahres den Staats .
Voranschlag insGleichgewichtzu bringen . Wir protestieren ' da-
gegen , daß die Maßnahmen der Regierung geeignet seien,
über die Lage der badischen EtaatAfinanzen falsche Borstel-
lunyen zu erweökn. Die Maßnahmen bedeuten eine Scho¬
nung der Steuerzahler zur Erihaltung der Wirtschaft . Die
Regierung weist es mit aller Schärfe zarrück, tf«ß ihre Maß¬
nahmen den Untergang des WirtschaftÄe-ben« in, greifbare
Nähe gerückt hätten , dies umsomehr als die Erklärung der
Opposition abgegeben wurde ohne auch nur den Schein eines
Beweises für die unerhörten Behauptungen zu liefern.

Abg . Schofer (Ztr . ) billigte die soeben gehörten Dvrlegun -
ge» des Staatspräsidenten unter scharfer Kritik des oppo¬
sitionellen Vorgehens.

Die Wz . D . Mayer -Karlsruhe (Dnltl.^, Fischer-Meißen«
heim (Landbund ) und Weber (D .Vpt .) wehrten sich gegen den
Vorwurf , daß sich ihre Parteien den Staatsnotwendigkeiten
verschliefen.

Innenminister Remmele
wandte sich gleichfalls mit großer Schärfe gegen die Oppo»
siliou , die Vorwürfe und AnNagen gegen die Regierung er»
hebe , für die 'der geringste Schein einer Berechtigung fehlt .
Man muh über ein solch unerhörtes Borgehen den Kopf
schütteln. Wer derart seine Stellungnahme fixiert , müßte
eigentlich gegen das Finanggesetz stimmen, so macht er sich
mitschuldig am Verderb ! Monatelang haben wir mit der
Opposition gerungen , daß, die steuerliche Betastung aller
Stände nicht zu hoch wird . Run kommt die Opposition und
greift die Regierung an , weil sie die Steuer ermäßigt .

Die Abg. D. Mayer und Weber versuchten erneut sich zu
rechtfertigen. Abg. Klaiber vom Landbund Muhtete ihnen bei :

Staatspräsident Dr . Köhler
dankte dem Vorredner für das EingeMndniis . daß er , der
Minister im HaushaltsausMrß stets auf den Ernst der .fwüri »
scheu Finanzlage hingewiesen habe . Es sei außerordentlich be»
dauerlich, daß man zu einem solchen Schlag ausgeholt hat .
Mußten Sie , die dach die Vertreter der Wirtschaft sein wollen,
erst die Erklärung des Staatspräsidenten abwarten, um zu
wissen , wie schlecht es um die Wirtschaft steht ? Die Lebens-
angelegenheiten des badischen Staates sollten doch zu heilig
sein , als daß rnrni sie in politischer Leidenschaft hernmAerrt .

Nach persönlichen Bemerkungen sortd der erregte Zwischen¬
fall sein Ende und man kehrte zur Fleischsteuer zurück.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) fand es unerhört , daß man
der städtischen Bevölkerung die Fleischsteuer zumutet , wahrend
man auf dem Lande sich dagegen wehrt, bc: HauSschlach -
tungen pro Stück ganze 2 Mark Steuer zu bezahlen.

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) erklärte, daß innerhalb seinerFraktion die Meinungen geteilt seiend
Abg. Hertle (Landbund ) unterstützte den Antrag Schill , der

mdessen unter Annahme des Notgesetzes mit großer Mehr -
heit abgelehnt wurde .

Abg. Habermehl (Dntl . ) stellte die Förmliche Anfrage nachdem Stande der HagenschieHuntersuchung .
Ministerialrat Ulrich teilte mit : Der Schlnßteil des Gut -

Achtens wurde am 16. Juli eingereicht und die Voruntersuchung
ist den, Abschluß nahe.

Es folgte die Verabschiedung nachstehender
Regierungsvorlagen

detr . » ndern, »g des Wsfiergeletze«. (Hierzu war die qunTUGemeinde- und KorperschaftSbeanrte; betr . Abänderung des
Bkhseucheuentschädigungsgesetzes und des Viehversicherungs -
gesetzes ; betr . Änderuarg des BerwaltungsgebührengesetzeS;betr . Änderjpq , des Waffergesetzes . Hierzu war die qnali .
fizierte Mehrheit erforderlich. Bei Anwesenheit von 70 Abge¬ordneten wurde das Gesetz mit 68 Stimmen bei Stimment -
Haltung zweier Kommunisten angenommen . ) Betr . Änderung
des Gesetzes über das Forststrafrecht und Forststrasbersahren ;betr . Änderung des Einführungsgesetzes zum Rxichsjustiz-
« «setz und betr . Aushebung des Gesetzes über die Bostel-
lung von Bergleichsbehördeu in strittigen Rechtsangê egen-
heiten .

Das HauS nahm weiter Kenntnis von RegierungSmittei -
lungen zum Reichsjugeudwohlfahrtsgefetz und zum Jagdgesetz.
Annahme fand ein Antrag T ûffner , bei der Reichsregie-
rung vorstellig zu werden, damit Nacherhebung von Kurs¬
differenzen bei Zahlung von Landabgabe unterbleibt und
bereits erfolgte Na«ĵ ahlri!ngen auf die Reichsvermögenssteuer
angerechtnet werden.

Weitere Anträge und Gesuche-
Ein fozialdem Antrag ging dabin, die Reichsregierung um

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens zu ersuchen so-
bald die anderen Hauptindustriestaaten dies getan haben.Die Arbeitszeitverordnuug soll aufgehoben werden, im Falledie Ratifizierung in absehbarer Zeit nicht erfolgt und dar-
nach eine Regelung der Arbeitszeit im Sinne des Washing -
toner Abkommens stattfinden . Der Antrag fand fast einmü -
tige Annahme.

Angenommen wurden ferner Anträge betr . Aenderung der
Pachtschutzordnung und betr. Strafnachlaß wegen Vergehens
gegen die Milchverordnung.

Nach Erledigung einer Reihe von Gesuchen nahm das HauSden Bericht des Abg. Horter (Soz . ) über die Nachweisung der
Erledigung der während des Landtags 1922/23 der Regierung
überwiesenen Gesuche entgegen. Mit einer Ausnahme wurde
keine Beanstandung erhoben.

Man nahm ferner Kenntnis von einer Mitteilung des Fi -
nanzministers über die engere Verbindung der Landesregie -
rung mit der deutschen Reichsbahn.

Darauf folgte die Erledigung einer großen Zahl von Ge-
suchen persönlicher Natur.

Abg. Heurich (Zentr . ) begründete schließlich eine Förmliche
Anfrage betr . Maßnahmen gegen die wirtschaftliche und ge -
sundheitliche Verelendung der Tabakarbeiter . 25 Prozent
seien völlig arbeitslos , 47 Prozent als Kurzarbeiter tätig .
Dazu komme eine außerordentlich schlechte Entlohnung . Dem
ärmsten Stande in unserem Lande zu helfen sei eine Gebot
der Menschlichkeit .

ArdeitSmiuister Dr . Engler
erwiderte , neben den niedrigen Stundenlöhnen seien in man -
chen Fabriken mangelhafte hygienische Einrichtungen zu ver-
zeichnen . Die Reichsregierung lehne die Kurzarbeiterunter -
stiiyung entschieden ab, da sie bei dem Umfange der Kurzar-beit für die Reichsfinauzlen unerträglich fei, . Demnächstwerde eine Verordnung erscheinen , worin die Kurzarbeiter
zur Unterstützung an die Gemeinden verwiesen werden . Die
verkürzte Arbeitszeit sei ein ungesunder Zustand in unserem
Wirtschaftsleben und müsse verschwinden . Die Betriebe soll -
ten lieber eine Woche voll arbeiten und darnach aussetzen,damit so die Betroffenen in den Genuß der Erwerbslosen »
Unterstützung kommen .

Abg. Stock (Soz . ) ergänzte das Elendsbild in den Kreisender Tabakarbeiter . Die Sterblichkeit infolge der Tuberkulose
habe einen bedenklichen Umfang angenommen . Der Land¬
tag müsie sein Augenmerk daraus lenken , daß die Verhältnissein der badischen Tabakindustrie überhaupt besser werden.
. Rotwendig sei eine strenge Kontrolle der Arbeitsräume
und ein« geregelte Arbeitszeit .

Abg. Heurich teilte mit , daß er sein Material in Formeiner Denkschrift der Regierung und Öffentlichkeit unterbrei -
ten werde .

Abg. Dr . Schofer (Zentr . ) stellte den Antrag , die Regierung
möge dem nächsten Landtag eine Statistik über die bngieni-
schen und sozialen Verhältnisse der badischen Tabakarbeiter
vorlegen und daran anschließend Vorschläge zur Besserung der
Lage zu machen .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Damit war die Tagesordnung erschöpft .Es folgte

die Wahl des Landständischen Ausschusses .
Abg. Dr . Schofer (Zentr . ) wünschte für seine Partei ein

drittes Ausschußmitglied. Es entspann sich darüber eine län -
gere Geschäftsordnungsdebatte , in deren Verlauf Abg . Wa¬
rum (Soz . ) bat , den bisherigen Modus beizubehalten.

Abg . Dr . Glockner (Dem . ) wies darauf hin , daß der Land -
ständische Ausschuß kraft Verfassung außer dem Präsidenten
noch neun Mitglieder zähle.

Abg. Ritter gab der Meinung Ausdruck , daß die Kommu-
nisten ausgeschaltet werden sollen .

Abg. Wittemann (Zentr . ) erinnerte daran , daß die Kom-
munisten sich an das Schweigegebot nicht halten wollen, dies
müsse aber besonders als Mitglied des Landständischen Aus -
schusses beobachtet werden.

Abg. Ritter (Komm .) protestierte heftige gegen den Aus -
schluß . Das Hauseinigte sich dann unter gebhaftem Wider -
spruch der Kommunisten aus folgend« Ausammensetzung:

Zentrum: Dr . Schofer , Seubert , Schmitt-Karlsruhe; Stell -
Vertreter : Rüger , Duffner , Heurich.

Sozialdemokraten : Maier-Heidelberg , Marum ; Stellvertre -
ter : Rückert , Raufch.

Landbund : Klaiber ; Stellvertreter : Hertie .
Deutfchuatiouale: D . Mayer-Karlsruhe; Stellvertreter : Ha-

bermehl.
Demokraten : Dr . Glockner ; Stellvertreter : Schön .
Deutsche Bolkspartei : Weber ; Stellvertreter : Wilser.
Die Kommunisten hatten inzwischen den Saal verlassen.

Präsident Dr . Baumgartner
gedachte sonach , während sich die Abgeordneten von den Sitzen
erhoben, einiger in den letzten Monaten verstorbener Mitglie -
der der früheren Ersten und Zweiten Kammer und fuhr
fort : Wir sind am Schluß unserer Arbeiten angelangt . Der
Landtag hat in 44 Plenar - und 209 Ausschußsitzungen seine
Pflicht der Gesetzes- und Kontrolltätigkeit erfüllt . Dabei lie-
fjen sich oft heiße und heftige Meinungskämpfe nicht vermei -
den.

Wärmster Dank gebührt vor allem den Mitgliedern der
Staatsregierung , die, vom besten Willen beseelt , bestrebt wa-
ren , ihre ganze Arbeitskraft in selbstloser Weise für Volk
und Staat einzusetzen . Das badische Volk wird das zu wür -
digen wissen .

Der Präsident dankte sodann in anerkennenden Worten sei-
nen Mitarbeitern im Präsidium , dem ganzen Hause , dem
gesamten Büropersonal und den Presseberichterstattern für
treues Ausharren in schwerer Arbeit.

Abg. Marum (Soz . ) als Vorsitzender des Haushaltsaus -
schusses übermittelte dem Präsidenten den Dank der Koali -
tionsparteie« für seine unparteiische, gerechte Geschäftsfüh-
rung . '

Darauf ergriff Präsident Dr . Baumgartner nochmals das
Wort zu einer kurzen

<sa»»uyantprache ,
die vom Hause stehend angehört wurde . Er sagte :Wir wollen nicht auseinandergehen, ohne des Schicksal»de « deutschen BolkeS und Reiches zu gedenken, das in dieserStunde in London entschieden wird. Mögen sich die Welt -mächte ihrer ungeheueren Verantwortung bewußt sein , die
sie tragen gegenüber der Weltkultur und gegenüber der ganzen
Menschheit. Es ist unter aller Wunsch, daß sich die Wahr -
heit über den Anteil der einzelnen Mächte an den Ursachendes Kriegsausbruches Bahn bricht und daß der aus dem Dun -
kel der Vorurteile und eines falschen Glaubens hervorbre¬
chenden Morgenröte der Wahrheit die Freiheit des deutschenVolkes und unserer badischen Heimat folgen wird , die Frei-heit und damit die Möglichkeit zum Wiederaufstieg , entgegeneiner wenn auch schwierigen , so doch besseren Zukunft !

Damit schließe ich unsere Sitzungsperiode .
Nach lOstundiger Dauer hatte die Sitzung nachts 2 Uhr ihrEnde erreicht.

Körperliche Wetttämpfe am Versassungstag
Der Reichspräsident hat, wie wir von zuständiger Seite

erfahren , für Vereine , die bei 'den am Versassungstag statt¬
findenden körperlichen! Wettkämpfen als Sieger hervorgehen,
einen Ehrenpreis in Form einer Piakette gestiftet. Die
Vereine bewerben sich um den Ehrenpreis unter Vorlage einer
durch das Bürgermeisteramt ausgefertigten Bestätigung des
Kampfresultats beim Ministerium des Kultus und

'
Unterricht».

Tagung über soziale Fürsorge
Im Lause des August und tes Septembers ds . Js . finden

verschieden « Tagungen statt , auf die im folgenden hii^ e-wweseN
sein möge:

1 . Der Deutsche Berein für öfsentliche « ud private Für '
sorg« Frankfurt a . M. veranstaltet eine Führcrkonseren ^über „Ziele, Methoden und Technik von Fortbildungskursen
zur Reichsverordnung über die Fiirsorgepflich« und z«»>
Reichsjugendwohlfahrtsgesetz, " und daran anschließend einen
4tägigen Fortbildungslehrgang /über praktische Fragen aus
der Reichsverord>nuny über, die Fürsorgepflicht und des
Reichsjugendiwohl !fahrt sgesetzes in der Zeit vom 11 . 'bis 15.
August 19£)4 in der Kindererholungsstötte Wegscheide bei Bad
Orb . Alles Nähere zu erfahren in der Geschäftsstelle des
Deutschen Vereins für ' öffentliche und private Fürsorge
Frankfurt a . M . Stiftsstraße 30.

2 . Das Archiv deutscher Berussvormundxr E . B . hält sein«
diesjährige Mitgliederversammlung und damit verbunden eine
Tagung in Chemnitz in der Zeit vom 21 .—23. August ds .
Js ab. Anmeldungen zur Tagung werden an das Archiv,
Frankfurt a . M . Stiftstvaße 30 , erdeten.

Für Norddeutschland wird eine gleiche Tagung in Lübeck
vom 1 . bis 4. Septmder ds . Js . statthaben, in der auch die
Jugendfiirsorgekreise der nordischen Staaten Dänemark, Nor -
wegen, Schweden und Finnland zu einer Konferenz über
das Recht des unehelichen Kindes und die Rechtshilfe der Län »
der zusammentreten .

3. Die Bereinigung Deutscher Kommunal - , Schul- und
Fürsorgeärzte schftesjliich lädt zu einer „Herbsttagung " nach
der Kindererholungssürsorge Heuberg für die Zeit vom 10.
bis 12. September 1924 ein, bei welcher die Fragen : Erholuna
und Erhvlungsftirsorge von den verschiedensten Gesichtspur» »
ten aus erörtert «werden sollen."

Weinbau
Das Basische Weinbauinstitut gibt solgendes bekannt : In «

iolge
der regnerischen Witterung versäume man nicht, in die-

en Tagen eine zweite Sauerwurmbekämpfung durchzufirh »
ren . —

Die Anfang August durch die Tageszeitungen gegangen«
Aufforderung , die Trauben jetzt noch mit Nosperalbrühe zu
spritzen, stammt nicht vom Weinbauinstitut , sondern stellt eine
Reklame dar . Um die Winzer vor Nachteilen und überflüssigen
Ausgaben zu schützen , wird hier ausdrücklich darauf aufme »"
sam gemacht, daß Mitteilungen des Weinbauinstituts st
den Satz enthalten : „Das Weinbauinstitut gibt bekannt '.

Verbandstag badischer Schuhmachermeister
Der Verbandstag nahm auf feiner Tagung in Villingen

eine Entschließung an , in der gegen die Handhabung der Vor»
schriften zur Bekämpfung des Wuchers und der Preisirei -
betei Einspruch erhoben wird. Das Schuhmacherhandwerl
sei sich seiner Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit
bewußt und bestrebt, die Preisbildung aus gesunden Grund -
sätzen aufzubauen . Der Verbandstag richtete sodann an die.
Spitzenorganisation des Handwerks die Bitte, für die Be».
seitigung der nicht zeitgemäßen Wuchergesetzgebung einzu-
treten .

Kommunale Rundschau
Bom Mannheimer Leihamt . Wie das Mannheimer städt.Nachrichtenamt mitteilt , betrug der Pfänderbestand Ende Julid. I . 13195 Stück mit einem Wert von 105 854 M. Ende

Juni lauteten die entsprechenden Zahlen 12075 bzw . 96 788
Mark , Ende Mai 10 554 bzw . 80 448 M . , Ende April 8 426
bzw. 62 948 M . , Ende März 7 128 bzw . 52 460 M . , Ende Ja »
nuar 3721 bzw. 25 639 M ., Ende Dezember v . I . 1157 bzw.7 020 M . Seit Beginn dieses Jahres ist also der Pfänder -
bestand von 1157 Stück auf 13195 Stück gestiegen . Gegen-
über der Vorkriegszeit ist indessen ein wesentlicher Rückgangeingetreten ; Ende Juli 1913 z. B . belief sich der Pfänder »
bestand auf 66 280 Stück mit einem Wert von 450 394 Mark.Die Bautätigkeit in Mawnheim . Wie das Mannheimer
städtische Nachrichtenamt mitteilt , wurden nach den Erhebun -
gen der Ortsbaukontrolle anläßlich der Rohbaurevisionen im
Monat Juli zum Teil durch Neubauten , zum Teil durch Um-
bauten 76 Wohnungen mit insgesamt 317 Zimmern neu ge»
schaffen ; die Zahl der Neubauten belief sich auf 35, die der
Umbauten auf 9. Im Juni betrug die Zahl der Wohnungen
41 mit 157 Zimmern , im Mai 14 mit 43 Zimmern, im April
14 mite 25 Zimmern , im März 32 mit III Zimmern, im Fe»
bruar 10 mite 34 Zimmern, und im Januar 9 mit 50 Zim-
mern . Bon den bisherigen Monaten des laufenden Jahres
hat also der Monat Juli die höchsten Zahlen aufzuweisen.

Aus der Landeshauptstadt
Mit Gefellschaftssonderzugin den Schwarzwald und an de«

Bodensee. Auch der dritte diesjährige , vom Wadischen V<-*-»
kehrsverband in Verbindung mit den örtlichen Organ .r-
tionen veranstaltete Gesellschaftssonderzug hat erfteulich>r-
weise lebhaftes Interesse gefunden, so daß die Sondersal , t
am Sonntag den 10. August nach Konstanz gesichert ist. Ne-
ben Rückfahrkarten von Karlsruhe nach Konstanz zu 11,20 M.
werden auch Rückfahrkarten von Karlsruhe nach Triberg zu
6 M . zum -Besuch des mittleren Schwarzwaldes ausgegeben.
Teilnehmer , die erst am Montag den 11. August (Berfas-



sungstag » von Konstanz zurückzukehren wünschen, können zu
dem SonVorzug auch einfache Fahrkarten nach Konstanz zum
Preis von 6 M . erhalten . Bezug durch den badischen Ber -
kehrsverband , Karlsruhe (Kaiserstraße 145 ) , Eingang Lamm -
strafe« ) , und die übrigen bekannten Vorverkaufsstellen . Zur
Aufnahme von Teilnehmern wird der Sonderzug auf dem
Hin - und Rückweg auch in Rastatt und Achern anhalten .

Ein Berkehrsmufeumin Karlsruhe
Won der früheren Generaldirektion der badischen Staats -

bahnen , der Wasser- und Stratzenbaudirektion Karlsruhe
und dem Karlsruher Luftfahrtvevein wurden der Technischen
Hochschule zur Einrichtung eines Brrkehrsmnseums historisch
und technisch hochinteressante Ausstellungsstücke überlassen, die
von Professor Dr . Amman unter freundlicher Mitwirkung ver-
schiedener freiwilliger Helfer im alten badischen Zeughaus
(Kaiserstrahe 6) geordnet und instand gesetzt worden sind . Die
Einrichtung des Museums ist soweit, daß es, wenn noch im
Juli , August und September tüchtig gearbeitet wird, «un
4. Oktober 1924 anläßlich der Karlsruher Woche eröffnet und
dem Publikum zum Besuche freigegeben werden kann.

Die Aufstellungs - und Einrichtungsarbeiten haben aber in
den letzten Monaten den Rest der aus Stiftungen noch zur
Verfügung stehenden Mittel aufgezehrt , so daß jetzt für die
Vollendungsavbeiten die erforderlichen Mittel fehlen . Da
die Zeit sehr drängt , wenn die Eröffnung am 4 . Oktober statt-
finden soll, so wendet sich Professor Ammann als Direktor
des Verkehrsmuseums an Handel und Industrie des Kreise?
Karlsruhe , mit der Witte, durch Zeichnung von Verhältnis -
mäßig kleinen Beträgen , vielleicht von 50, 100 oder mehr Mark
pro Firma für die Fertigstellung des Verkehrsmuseums die
noch fehlenden Mittel aufzubringen . Wohl bewußt , in einem
ungünstigen Augenblick , in dem Handel und Industrie wirt -
schaftlich schwer zu kämpfen haben, diese Bitte auszusprechen,
ist Professor Ammann davon überzeugt , daß Handel und In -
dustrie des Kreises Karlsruhe , die durch den Verkehr groß ge»
worden sind , das Zustandekommen eines badischen Verkehrs-
museums , das die Entwicklung des Verkehrswesens in Baden
darstellen soll, auch unter den jetzigen ungünstigen Verhält -
nissen durch Spenden sicherstellen werden . Wer nicht viel ge-
ben kann oder will, gebe wenigstens eiinen kleinen Betrag ,der in jeder Höhe dankbar angenommen wird ; wer in der
Lage und willens ist, mehr zu geben, fördere das Unterneh -
men durch eine reichere Zuwendung !

Sämtliche Stifter werden zur Eröffnungsfeier eingeladenwerden , bei welcher Gelegenheit ihnen der Dank der Hoch-
schule in offizieller Form ausgesprochen werden wird . Es ist

weiterhin beabsichtigt, den Stiftern ein Anrecht auf die Be-
Nutzung des Anhangs des zurzeit in Bearbeitung befindlichen
Katalogs des Verkehrsmuseums zu Annoncezwecken einzu-
räumen , in der Weise, daß für je 50 M . Stiftungssummeder Raum einer Mertelseite zur Verfügung gestellt wird.

Schon manchmal hat die Technische Hochschule sich an Handelund Industrie des Kreises Karlsruhe gewandt und ihre
Unterstützung erbeten ; sie ist ihr nie versagt worden, wenn
es galt , große, für die Technische Hochschule wie für die
Allgemeinheit wichtige Aufgaben zu erfüllen . So rechnet fit
auch diesmal auf verständnisvolle und großherzige Unter -
stützung.

Stiftungsbeträge können auf das Konto deS Institut ? für
Straßen - und Eisenbahnwesen und Berkehrsmuseums beim
Bankhaus Straus überwiesen werden .

Wege » Milchfälschung bestraft . Landwirt Jakob Friedrich
Konstantin Ehefrau , Katharina geb . Joachim , in Karlsruhe -
Rüppurr wurde wegen vorsätzlicher Milchfälschung zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Woche und einer Geldstrafe von 50 M.
verurteilt .

Hmrze Nachrichten aus Waden
WTB . Mannheim , 9. August. Die Ortsgruppe Mannheimdes ReichsbunöeS Schiwarz -Rot -Goil'd veranstaltet am 26. und

27. September in Mannheim für SiMeutschland einen großen
republikanischen Tag, verbunden mit der Enthüllung eines
Denkmals von dem gefallenen Reichstagsabgeordneten Lud-
wig Frank . Es werden - Delegierte aus allem Teilen de»
Reiches und der abgetretenen Gebiete , sowie aus Deutsch-
Österreich erwartet .

* Freiburg i. Br., 7 . Aug. In der gut eingeführten, flott
besuchten landwirtschaftlichen Herbstwoche in Freiburg i . B.wird am Donnerstag den 16. Oktober eine Zuchtviehausstel-
lung des Simmentaler Zuchtgenossenschaftsverbandes nebst
großen Zuchtviehmarkt stattfinden . Der große Verbands -
zuchtviehmarkt soll mit einer reichhaltigen und neuartigen Prä -
miierung der besten Zuchttiere (Farven , Kalbinnen u . Rin -
der) bedacht werben.

Universität Köln . Das Wintersemester 1924/25 beginntam 15. Oktober. Vorlesungsbeginn 3. November. Das Bor -
lesungsverzeichnis kann vom Universitätssekretariat gegen
Voreinsendung von 60 Pf . und 10 Pf . Porto bezogen wer-den.

Dandel und VAirtscdakt
Wertbeständige Anlage «

Zur Anlage für Miiudelgelber und als wertbchSudige Effektenfind zugelassen :
Letzter K«rS : (in Billionen Mark)

5°/, Badische Kohlenwert - Anleihe . . . . ,6% Mannheimer Kohleuwert -Anleihe . .
5°/0 Rhein -Main»Donau-Gold-Anleihe . . . .
7% Neckarwerke Goldanleihe
5% Preußische Kali Anleihe pro 100 kg . . .
5 °/o Sächsische Roggen -Anleihe pro Ztr . . . .
5"/„ Süddeutsche Festwertbank -Oblig
Dollarschatzanwelsungen des Deutschen Reichs
Goldanleihe d - Deutschen Reiches . . . .

9,5
9,75
2,28

2,55
3,9
1,5

ca.
ca.
ca.
ca.
ca.
ca.
ca.
ca - 83 Pr . d. P.ca. 4,2

Adreßbuch. Der Reichsnachrichtenstelle des AuswärtigenAmtes für Außenhandel , Mannheim , Börse , ist die 11 . Aus -
läge von „Meiers Adreßbuch der deutschen Exporteure undder ausländischen Importeure " zugegangen , das dort wäh -« nd der Geschäftsstunden eingesehen werden kann.

Die Brikettpreise . Wie der „Berliner Lokalanz.
" mitteilt

soll die freie Preisgestaltung für Briketts am 11. August in
Kraft treten . Diese Maßnahme sei dadurch veranlaßt wor-den, daß sich innerhalb des Kohlenhandels der Wunsch nachder freien Konkurrenz , wodurch dann der einzelne für sicheinen stärkeren Absatz erwartet , bemerkbar gemacht hat .

Teitschrittenschau
Zeitschrift für Geopolitik . Das soeben erschienene Heft S

stellt an die Spitze seiner Aufsätze eine Würdigung des gro¬
ßen Schweden Kjellen durch Professor Sieger -Graz anläßlichseines 60 . Geburtstages , den er am 13. Juni hätte feiernkönnen. Sie setzt dann die in Heft 4 begonnene Aufsatzreihe
zur Untersuchung des Verhältnisses Deutschland—Frankreichmit einer Arbeit von Günther -Jnnsbruck über Frankreichs
geopolitische Stellung fort . Hamilton berichtet, unterstützt
durch Abbildungen und Karten , über die kanadische Wasser -
Wirtschaft, März untersucht die geopolitische Bedeutung der
Zugänge zum indischen Ozean , Schlüter -Halle die Zusam¬
menhänge zwischen dem Erdboden und der kulturellen Ein-
heit : Staat , Wirtschaft, Volk und Religion. (Verlag KurtVowinkel, Berlin ) .

Todesanzeige .
Letzten Donnerstag starb unerwartet

Herr Oberlehrer

Er war uns allen ein lieber Kollege
und aufrichtiger Freund . Sein Pflicht¬
eifer , sein warmes Herz für die Jugend
und die Aufopferung , mit der er seine
vielseitigen Fähigkeiten über den Rahmen
der Schule hinaus in den Dienst der All¬
gemeinheit stellte , werden uns vorbildlich
bleiben . D502

Die Lehrerschaft
der Oberrealschule Schopfheim.

in Ml betr.
Laut Beschluß der Marktkommission der Stadtge -

meinde Bühl sollen wie früher üblich in der Stadt
Bühl alljährlich wiederum 4 Jahrmarkts - und 8 Mo-
nats -Rindviehmärkte im städtischen Holzhof abgehalten
werden und zwar :

a) 4 Jahrmarktsrindviehmärkte jeweils am 2 . Jahr -
marktstag nämlich :

im Februar am Dienstag in der Mathiaswoche ,
im Mai am zweiten Dienstag nach Kreuz

aussindung ,
im August am Dienstag in der Laurentius -

Woche,
im November am Dienstag in der Martini

Woche ;
b ) 8 Monats -Rindviehmärkte, nämlich :

am zweiten Montag in denjenigen Monaten ,
in welchen kein Jahrmarkts - Rindviehmarkt
stattfindet , also :

im Januar , März , April, Juni , Juli , Sep -
tember, Oktober und Dezember .

Fällt auf einen Montag ein christlicher Feiertag , so
findet der Markt am folgenden Tag statt .

Die Rindviehmärkte beginnen in den Sommermonaten
April bis mit September morgens 7 1/, Uhr, in den
Wintermonaten Oktober bis mit März morgens ö Uhr
und endigen mittags 12 Uhr-

Der nächste Rindviehmarkt findet also am
Dienstag , den IS. August d. I . , vormittags 71/,
Uhr im städt . Holzhof dahier statt.

Käufer wie Verkäufer werden zum Besuch des Marktes
ergebenst eingeladen. Kauf - wie Berkaufsgelegenheit
dürfte recht günstig sein .

Ausdrücklich sei bemerkt, daß die Rindviehzuchtge-
nossenschaft Bühl -Achern auf dem Rindviehmarkt in
Bühl am 12. August eine größere Anzahl gute, junge
Zuchtfarren zum Verrüfe ausstellt , sodatz die Gemein-
den ihren

'
Bedarf in Bühl auf dem Markte decken

können. D -477
Bühl , den 22 . Juli 1924 .

Der Gemeinderat der Amtsstadt « ithl.
Dr . Grüninger .

PaBbilder
für Reise und Bahnfarteii

schnell und billig

PhotograprHsches Atelier
Rausch & Pester
Erbprinzenstr . z d 485

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermägen .
D .292

Winter - Semester 1924/25 .

UNIVERSITÄT KÖLN .
Wirtschafts - und Sozialwissenschaftliche , Rechtswissenschaftliche , Medizinische
(nur für Kliniker ) und Philosophische Fakultät . Handels - und Verwaltungs -
Hochschulstudium . Vorlesungsbeginn 3 . November . Die Einschreibefrist läuft vom15 . Oktober bis 5 . November . Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitäts -
Sekretariat gegen Voreinsendung von M . 0.60 (dazu Porto M . 0 .10) bezogen werden .
Städt . Konzerthaus Karlsruhe .

Direktion : Adalbert Steffter .
Heute, Samstag , abends 8 Uhr .

Madame Pompadour .
Morgen, Sonntag , abends 7% Uhr.

Letzte Aufführung
Nladame Pompadour . ° 499

Titelrolle : Pritzi Arco a . G-
Montag , Dienstag und Mittwoch, abends 8 Uhr.

Des Königs Nachbarin .

B

22

Stände nnter dem Schasbestande deS Metzger -
meisters Wilhelm Bnhler in Durlach.

Nachdem die Räude unter dem Schafbestande des
Metzgermeisters Wilhelm Bühler in Durlach erloschen
ist, werden hiermit die vom Bezirksamt Durlach unterm
11 . März 1324 angeordneten Schutzmaßnahmen auf-
gehoben. £ 250

Karlsruhe , den 7 . August 1924 . O .Z . 96
Bezirksamt Abt. IIb.

Mctalldcttcn
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

Mgill . ReWslW
i. Streitig« EnWsbalttit.
£ .252 . Bretten. Uber

das Vermögen der Firma
H . Bender, Rauchtabakfa -
brik und Rohtabake in
Medelsheim , wurde heute
am 7. August 1924 , nach -
mittags 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Karl
Burger in Bretten ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sinv
bis zum 27 . September 1924
bei dqm Gerichte anzumel »
den.

ES ist Termin anbe-
räumt vor dem Amtsge»
eicht Bretten zur Beschluß¬
fassung über die Beide»
Haltung deS ernannten
oder die Wahl eines an¬
dern Verwalters, sowie
über die Bestellung eine?
Glaubigerausschusses unv
eintretendenfalls über dre

in § 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen-
stände auf
Freitag, 29. August 1924,

vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen
auf
Mittwoch , IS . Oktober 1924,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha-
ben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei»
sten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel»
che sie aus der Sache av»
gefolgerte Befriedigung rn
Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
1 . September 1924 Anzeige
zu machen.

Bretten . 7. August 1924 .
Gerichtsschreiberei

deS Amtsgerichts.

X.254 . Schwetzingen, über
das Vermögen des Zigar»
renfabrikanten Carl Marx
in Altlutzheim wurde heute
am 6. August 1924, vor»
mittags 10'/, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Dr.
Katzenstein inSchwetzingen ,
wurde zum Konkursverwal -
ter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 27 . August 1924 bei
dem Gerichte anzumelden

Die Anmeldung kann
schriftlich eingereicht oder
zu Protokoll des Gerichts-
schreibers angebracht wer-
oen- Die urkundlichen Be-
Weisstücke oder eine Ab-
schrift derselben sind bei-
zufügen .

Es wurde zur Beschlutz-
fassung über die Beibehal-
tung des ernannten oder
die Wahleines anderen Ver-
Walters, sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
den Falls über die in 8132
der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände u.
zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf
Freitag, 5. September 1924,

vormittags 9 Uhr,
vordem AmtsgerichtSchwet-
zingen Termin anberaumt .
AllenPersonen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben
oderzurKonkursmafseetwas
schuldig sind, wird auf »
gegeben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
1 . September 1924 Anzeige
an machen.

Schwetzingen, 6 . Aug. 1924 .
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts.

eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls
über die in § 132 der Kon-
kursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten

orderungen auf"»«tag, 8. September 1924,
vormittags 8 Uhr,

bor dem Amtsgericht Wies-
loch Termin anberaumt .
AllenPersonen , welcheeine

zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabreichenoder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den For -
derungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver-
Walter bis zum 21 . Au-
gust 1924 Anzeige zu
machen .

Wiesloch . 7 . August 1924 .
Der Gerichtsschreiber

. des badischen Amtsgerichts.

£ .255 . Wiesloch. Uber
das Vermögen des Zigar -
renfabrikanten JosefSpeckert
in Rot wurde heute am
7. August 1924, nachmit -
tags 5 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Rechtsanwalt Wiesse in
Wiesloch wurde zum Kon-
kursverwalter ernannt .

bis zum 28. August 1924
bei dem Gerichte anzu-
melden.

Es wurde zur Beschlütz-
fassung über die Wahl

Mntiüadpp
Öffentlich zu vergeben :

Glaser -, Schreiner-, Schlos-
ser-, Jnstallations -, Tün -
cher- und Tapezierarbeiten
zum Neubau eines Vier-
familienhauses an der In -
dustriestratze in Bruchsal.
Für die Bewerbung und
Verdingung sind die vor-
läufigen Verdingungsvor -
schriften der Reichsbahn-
direktion Karlsruhe vom
1 . Juni 1924 matzgebend.
Zeichnungen und Beding-
nisheft im Dienstzimmer
der Bahnmeisterei 1 in
Bruchsal- Daselbst Abgabe
derAngebotsvordruckegegen
Erstattung der Selbstkost&r
Angebote nebst vorschrifts¬
mäßiger Preisaufteilung
ausgerechnet, in verschlos
senem Briefumschlag mit
entsprechender Aufschrist
postfreibis spätestens Sanis
tag, den 1«. August 1924,
101/, Uhr vormittags, ein-
znreichen an die Bahnbau -
lnspektion II in Heidelberg
Zuschlagsfrist 14 Tage .

Heidelberg. 30. Juli 1924 .
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Öffentlich zu vergeben .
Verputz-, Glaser -, Schrei»
ner-. Schlosser-, Jnstalla -
tions -, Tüncher- und Ta-
pezierarbeiten zum Neubau
von 3 Vierfamilienhäusern
in Plankstadt . Für die
Bewerbung und Verdin-
gung sind die vorläufigen

Verdingungsvorschriften
der Reichsbahndirektion
Karlsruhe vom 1 . Juni
1924 matzgebend. Zeich-
nungen und Bedingnisheft
im Dienstzimmer der Bahn-
meisteret2 in Schwetzingen .
Daselbst Abgabe der An-
gebotsvordrucke gegen Er-
stattung der Selbstkosten .
Die Vergebung jeder Ar-
beit getrennt in 1 , 2 oder
3 Losen bleibt vorbehalten.
Angebot nebst Vorschrift?-
mätziger Preisaufteilung ,
ausgerechnet, in verschlos -
senem Briefumschlag mit
entsprechender Aufschrift ,
postfreibisspätestens Saws-
tag , den 16. August 15*24,
11 Uhr vormittags, einzu¬
reichen an die Bahnbau-
Lnspektion II in Heidel-
berg. Zuschlagsfrist 14
Tage . X .lvO.2 .1

Heidelberg, 30. Juli 1924.
BahnbauinspcktionII.

Zum Einbau von 4 Woh-
nungen im Dienstgebäude
Prinz -Wilhelmstratze Nr- 4
in Bruchsal sind öffentlich
zu vergeben. Verputz-,
Glaser -, Schreiner -, In -
«tallations -. Tüncher und
Tapezierarbeiten . — § uc
die Bewerbung und Ver-
dingung sind die vorläufigem

Verdingungsvorschriften
der Reichsbahndiremon
Karlsruhe vom I . Juni 1924
maßgebend - Zeichnungen
und Bedingnisheft liegen
im Dienstzimmer der Bahn-
meisterei 1 Bruchsal auf-
Daselbst Abgabe der An -
gebotsvordrucke gegen et »
stattung der Selbstkosten -
Angebotenebstvorschristsm .
Preisaufteilung , ausgerecy -
net, in verschlossenem Bnes-
Umschlag mit entsprechende

-

Auschrist, postfrei ws spatt
stens Samstag , 1«. AuM
10 Uhr, Bonn, einzureichen
an die Bahnbauinspektion
11 in Heidelberg. Zuschlag
frist 14 Tage - X U-i

Heidelberg, 30 . Juli
Bahudaniospektiou H-

Druck G . Braun . Karlsruhe.
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